
Wegbeschreibung

Anmeldungen bitte entweder mit Antwortkarte 
per Post, Fax oder per Mail an:
Friedrich-Ebert-Stiftung
Landesbüro NRW
Godesberger Allee 149, 53175 Bonn
Katia Conigliaro
Tel.: 0228 883-7203
Fax: 0228 883-9208
E-Mail: Katia.Conigliaro@fes.de

Bei Fragen zur barrierefreien Durchführung der 
Veranstaltung wenden Sie sich bitte an uns.

Aachener Dialog
Wirtschaft und Gesellschaft

Luxusgut Wohnen? 
Bezahlbarer Wohnraum in einer 
sozialen Stadt
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Veranstaltungsort:
forum M
Buchkremerstraße 1–7
52062 Aachen
Tel.: 0241 4777-145
Fax: 0241 4777-146
http://www.forum-m-aachen.de/anfahrt-forum-m/

Verantwortlich:
Jeanette Rußbült
Friedrich-Ebert-Stiftung
Landesbüro NRW
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Dienstag, 
18. Juni 2013, 19.00 Uhr

       
 Buchkremerstraße 1–7
 in Aachen

Landesbüro NRW



Aachener Dialog

Luxusgut Wohnen? 
Bezahlbarer Wohnraum in 
einer sozialen Stadt

Dienstag, 18. Juni 2013
forum M

Buchkremerstraße 1–7, 52062 Aachen 
  

19.00 Grußwort

 • Petra Wilke
  Leiterin des Landesbüros NRW

  der Friedrich-Ebert-Stiftung

 Einführung

 • Dr. Franz-Georg Rips
  Präsident Deutscher Mieterbund

 Statements mit anschließender Diskussion

 • Johann Körfer
  Stadt Aachen, Fachbereich Wohnen

 • Dr. Franz-Georg Rips
  Präsident Deutscher Mieterbund

 • Ulla Schmidt, MdB
  Bundesministerin für Gesundheit a.D.

 • Rouven Weßling
  AStA Aachen, Sozialreferent 

   
 Moderation

 Prof. Dr. Emanuel Richter
 RWTH Aachen

21.00 Ende der Veranstaltung 
 Anschließend laden wir Sie gemeinsam 
 mit unseren Podiumsgästen zu einem 
 kleinen Imbiss mit Getränken ein.

Sehr geehrte Damen und Herren,

In Ballungszentren ist ein zunehmender Mangel an günsti-
gem und bezahlbarem Wohnraum zu verzeichnen. Alleiner-
ziehende, Familien, Studierende und Rentner_innen fi nden 
in den Innenstädten kaum noch Wohnungen, die sie sich 
leisten können. 

Aufgewertete Stadtviertel, die im Umbruch sind, bedeuten 
für Menschen mit geringem Einkommen unter Umständen, 
dass sie Wohlhabenden weichen müssen. Hinzu kommt die 
Diskussion um sozialverträgliche energetische Sanierungen 
und steigende Nebenkosten. 

Welche Lösungen gibt es? Welche Eckpunkte müssten für 
eine Stadt formuliert werden?

Welche Rolle spielen alternative Wohnprojekte?

Wie kann die Stadt zu einem Ort der Solidarität und der 
Gemeinschaft im Viertel werden?

Konzepte und eine Städtebauförderung sind gefragt, die 
fi nan ziell gut ausgestattet die soziale Entwicklung von 
Nachbar schaften und Quartieren inkludiert. 

Wir möchten Sie herzlich einladen, mit uns und unseren 
 Expert_in nen zu diskutieren.


